
MAOS

! GefchLfts-

j.

ooooooOL»
OO
OOooooooooooooc>ooooo
oooooooooooooooo
oo

Nagolo.
: gute« keimfähige«kellsömreieu
>etr»ffen
Narie Keppler.

Calw.
gerer

ursche
-mdsüllc« sucht auf

Gottlob Weiß
Bierdepot.

Nagold.

Gesucht
klrirnr Aomü-e eine'

MMhUW
te unter 8 . 4L «n die
! d. Bl.

Emmingen,
r schöne

»ert zn verkaufe«HRe»r.

t!

Wer irgend rin Be¬
sitztum oder Geschäft a«
zohluntz»fühigrn KLus«
g«>e» Bar oder hohe
Anzahlung»erkaufe»
Will, der schrebe sofore
mit Preisangabe an « e
viieeri»!- k»r»ittl,og»-

!k,itr,le.
tz»«l»k«tr t» l

ms Oischeskr von den
Schüler- bis zu den flin-
ler-Instrumenten, Alle

LsiteQ u. s. ss.
l reichster Auswahl
i» (Avtk, kf «r»d«ü»
iopotdstcuße 17
Kiedsisch-Rotzbrücke.

bge'p!el!rr Gcammovhon-
Bruch zum oorgeschrte-

stprciseo. LilL- lc«.
atu-en und Stimme».

iisegarte« A
Garten - «

Lrjcheiai läglich
Mit Ausnahme der
Svnu- und Jefttagr

Preis vierteljährlich
Wr mit Trägeriohn

MH. r.«s. im Bezirls-
und 10-Lm-Drrkehl

AS . 1LS. im übrige»
TAWlembergMd. t

Monats-Avomlements
auch BerlMvis.

lk

92. Aahrzung.

« 4L

Ser Amarsch Kutscher TrWen aus
Auaburg begonnen.
Der Weltkrieg.

Bericht der deutsche« Heeresleitung.
GttDu»Htt-lhssrtin. 18. Fein. Amts. MLB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Fesnt lebte am Abend der

AMeriekampf auf. Die Znsanterietäligkeit blieb auf Gr»
bnndungsgefechle beschränkt.

Bei klare« Frostwelter waren die Flieger am Tage
«rd in der Nacht sehr tätig.

Milllär-sche Anlagen hinter brr feindlichen Front wur-
d« in gratzem Umfang mit Bamben belegt. Ein Flugzeug
griff London  an.

Zn den beiden letzten Lagen worden im kvstkamps
und von der Erbe aus 16 feindliche Flugzeuge und2 Fessel-
baLons adgrschosien. _

Bo« dg« underen,Kriegsschauplätze« nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermrister: Ludendorss.

U-Bortserfolge.
SV V0V Brottoregistertouae « versenkt.

Berlin, 17. F-br WTV.
Amtlich» iid mitgeteilt: Im westlichen Mittelme«

wurden4 Dampfer und 2 Segler mit mnd 39 000 Brutto-
registertonnen vemichiet, hierdurch wurden hauptsächlich
llslieutsche Reedereien geschädigt, die dabei3 Dampfer und
r Segler »erlaren und zwar die Dampfer, P «rtioipation'
(2438 Bruktoregistertonnen) mit Apfelsine» nach Liverpool,
„Eaprera' (5040 Bruttoregistertonnen) und ein««bekannter
italienischer Dampfer von etwa 8000 Bmttoregtstertonnen.
sowie die Segler . Emma Felke" und . Agnese Madre"
wit Forbrinde. Der vierte versenkte Dampfer war der
«tglische Truppent ranspvrtdampfer .Rinne-
Wusta" (13 528 Bruiioreglstertonnen), vvn de« 10 Gefangene
eingebracht wurden.

Der Etzes des Admiraistads der Marin«.

Dienstag , den 19. Februar

Luftkrieg.
Nachträglichesz»« L«fta«griss a«f Paris.

Bulin. 17. 3ebr. WTD.
Anläßlich des deutschen Luftangriffs auf Paris in der

Nacht ovm 30. zum 31. Zanuar protestierte der Erzbischof
von Paris namens der Grundsätze christlicher Gefilmng
gegen Luftangriffe dieser Art, die er barbarische Handlungen
und wahrhafte Mord« ahne militärischen Nutzen nennt.
Sr erklärt sichi» vollkommener Hetzerei»stimmung mit dem
hl. Vater, der scharr wiederholt Attentate dieser Art gemiß-
dtüigt habe. — Die sranzöstsche Festung Paris wurde,
nach mehrfach wiederholter Warnung als Strass für zahl¬
reiche feindliche Fliegerangriffe auf offene deutscheS ädte
denen zum Brispirl in Karlsruhe weit über hundert Kinder
zum Opfer fielen» angegriffen. Die Beurteilung der mili-
liirischen Bedeutung des Lustangriffes auf Parts muß den
militärischen Sachverständigen üderloffen bleiben. Der mi¬
litärische Erfolg d s Angriffes auf Parts mar ein durch¬
schlagender. Bon militärisch wichtigenZ'elen wurden unter
andere» mehrere Untergrundtzahnhöfe,Gleisanlagen der Boll-
bahnhöse. Gasometer,MuuitionsfubrtkfN. PetzlLihuuas- Md
Stofflazer, eine Brotfabrik und Lagerhäuser beschädigt oder
zerstört.

Statistik der Einkommensteuer für i91S.
Die Einkommensoerhältnisse in Württemberg steigen

von Jahr zu Jahr. Auch der Krieg hat nicht avbauend,
sondern eher ausbauend im allgemeinen gewirkt. Während
1905, de« ersten Veranlagung«jahr, der Gesamtbetrag der
Staatssteuer 16 445988 Mk. 55 Pfg. betrug und jedes
Jahr um rund1Million Mk. stieg, hat das Beranlagungsj-hr
1915 eine Gesamtsumme an Einheitssätzen von 24 528886
Mk. ergeben, was eine Staatssteuer von 25 755330 Mk.
ammachte. Von 2437 574 Einwohnern wurden 635 31S
besteuert, wozu noch 4372 juristische Personen kamen, so-
daß insgesamt 639 687 Pflichtige im Lande vorhanden
»aren. Ganz freigestellt wurden infolge der Vergünstigung!-
Artikel 22642 Personen. Das steuerbare Einkommen der
natürlichen Personen betrug 1215 516958 Mk., ber juri-
stischen Personen 71 720657 Mk. Die einzelnen Kreise
des Laubes verhielten sich bezüglich ihrer Steuerkrast also:
der Aonaukreis zählte 147 869 Steuerpflichtige mit
272 797 695 Mk. Einkommenu»d 4 685 628 Mk. Staats¬
steuer, der Neckarkreis 258 310 Steuerpflichtige mit
615 253 455 Mk. Emkvmmeu und 14 586 490 Mk. Staats-
steuer. der Schwarzwaldkreis 137 243 Steuerpfl chtige mit
240 532 217 Mk. Einlwmmen und4 195073 Mk. Staats-
steuer, der Zagstkreis 96 265 Steuerpflichtige mit 1ü8 654 428
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Fernsprecher 2S.
Postscheckkonto
5113 Siuttgarr.

1918.
MK. Einkommen und 2 316 137 Mk. Slaatssteuer. D«
Neckarkreis ist der steuerstärkste, der Zagstkreis der steuer-
schwächste Landeekreis.

Der Steuerbezirk Nagold  mit 26614 Einwohner»
zählt an Besteuerten 5428. worunter 5372 natürliche und
56 juristische Personen. Steuerfreie auf Grund der Ver-
gänstigmigsartikel waren es 426, sodaß insgesamt 5854
Steuersubjekte zur Einschätzung kamen. Da« steuerbar»
Einkomme» der»atLrltche» Personen deirug 8532461 AK.,
der juristischenP «,s»nen 600 396 Mk. Es wurden somit
lm Steuecbezirk Nagold insgesamt 9132857 Rk . Einkom¬
men der Einschätzung unterstellt mit einem Einheitssatz vo«
1374t? Mk. 25 Psg. und einer St«aissteuer von
144288 Mk. 10 Psg. Hieran leisteten die natürlichen
Personen 120298 Mk. 65 Pfg. und die steuerpfl chtige»
Personenvereinigungen 23 989 Mk. 45 Pfg.

Sie oswWiM» KSWse im 3mm.
Ueber die Kämpfe iy Ostasrika liegen wieder eine

Reihe vo« Meldungen aus englischer utzd portugiesischer
Quelle vor. die erkennen lasten, d; ß unsere ostasrikanische
Schutztruppe— wett entfernt davs», am Ende ihrer Kraft
zu sein, wie eine beruhigende, englische Meldung vor kurzem
glauben machen wollte — im Januar ihren Einfall in
Portugiesisch-Afrika kraftvoll fortgesetzt hat. Bei der Mangel¬
haftigkeit der Angaben und der zur Verfügung strhmdeu
Karren können die kriegerischen Vorgänge bis ins Einzelne
nicht genau versolzt» erden.

Unser« Echntziruppe Hut ihre Streitmacht in Portu¬
giesisch-Ostasrika anscheinend geteilt. Der Hauptteil unter
Leitom-Bsrbeck ist «ach den siegreichen Dezembrrkämpseu
bei Nanguar und in den Bergen von Mkula und O sulu
in Stärke von 7 Kompagnien in südwestlicher Richtung
den Lugrnda(Ludschende) aufwärts gezogen und hat don
verschiedene kleinere portugiesische Posten aufgehoben.
Dabei find den deutschru mehrere Munttionrlager und
1000 Lebensmittellasten in die Hände gefallen. Am Ober¬
lauf des Lugenda Katen der deutschen Schutztruppe stär¬
kere, feindliche Kräfte entgegen, die anscheinend aus dem
englischen Fort Johnston und dem portugiesischen Fort
Earsos zusammengezogcn worden find. Mit diesen feind¬
liche» Kräften fanden in der Zeit vom 26. bis 29. Zun.
mehrere Gefechte im Gebiete de« Lugenda und seiner lin¬
ken und rechten Nebenflüsse Luwambula und Lueulezi statt,
u. a. in de« im Mündungswinkel des Lugenda und de»
Luwambula gelegenen Huwambula-Boma. Der deutsch»
Bvrmarsch scheiut in dieser Richtung zunächst zum Ett>-
stand , ek»mmen zu sein und sich mehr in sädwWcher

»»

»»» »»»»»»»»»»»»

Morgenröte.
Roman von Ma ^da Trott.

(Nachdruck verboten.)
Wochen und Monate schwebte er in ernster Lebensgefahr,
schließlich war es doch gelungen, ihn zu retten, und
war Grundmann außer Lebensgefahr . Ein wenig

ckt schien er allerdings , wenn er auch versuchte, den
chchen der verwundeten Kameraden stets freundlich
fröhlich zu folgen.
Schwester Anna hatte bald erfahren, baß ihr Patient
anderer mar , als jener berühmte Schriftsteller Grund-
n, besten Werke sie so gern las . Wie bangte und

^ da« der fürchterliche Granatsplitter im Nerven-
des Dichters unheilbare Verletzungen Hervorrufen

oel Aber alles schien sich zum besten zu wenden,
lichmann hatte sem Schmerzenslager bereits vor Wochen
asten dürfen und brauchte täglich nur noch einige Ruhe-
»en, um wieder ganz zu Kräften zu kommen.
Wie ein Wunder schien es ihm, daß er überhaupt noch
Leben war . Er erinnerte sich deutlich jener Schlacht
^rg Dezember, da er mit den Kameraden dm Hügel

gestürmt war , um dm Rüsten die Stellung zu ent-
r. Dort hatte ihn das Verhängnis ereilt . Lange

^m lag er in einem Krankenhaus« im Elsaß, erst im
»ahr , als sich sein Instand erheblich gebessert hatte,
er nach Berlin überführt worden, um dort im Lazarett
völlige Genesung abzuwartm.

Die völlige Genesung! DaS war vorbei, die würde
vnederkommen. DaS eine Auge war unrettbar ver-

Dennoch betrachtete der Dichter eS als ein Wunder,
ißm wenigstens das zweite erhalten geblieben war.

^Schwester Anna erzählte ihm, daß man ihn als tot
RWauere , sie laS ihm sogar einm Nachruf auS der Zeitung
W ^ ^ ^ merzlich hatte Grundmann dazu gelächelt. Wenn
^ ^ EUial totgesagt war , so wollte er noch so lange tot
jA?A.E ^ Welt biegen , bis er wieder völlig hergestellt war.
ckmhe Verwandte, die um ihn bangten, hatte er ja nicht.

i« o lam es, daß Grundmaiin der einzige war . zu dem in

all den angesetzten Besuchsstunden niemand kani. Er wollte
es auch nicht anders . Wenn man erst wußte , daß er noch
am Leben war , dann fanden sich wahrscheinlich wieder
seine zahlreichen Verehrerinnen ein, er hatte augenblicklich
aber keine Lust, ihrem Geplauder zu folgen.

Mit Schwester Anna unterhielt er sich oft und gern.
Sie verstand ihn, sie war eine gute Literaturkennerin : so
vergingen ihm die Tage rasch in anregenden Gesprächen
niit ihr . Das einzige, waS er schmerzsich vermißte, war,
daß er in all den Stunden , die er müßig verbracht», nicht
lesen durfte. Der Arzt hatte ihm strengste Schonung des
gesunden AugeS zur Pflicht gemacht und Schwester Anna
drang darauf , daß das Gebot befolgt wurde . Anfänglich
hatte er gehofft, daß er sich die neuesten Bücher vorlesen
lassen könne, aber auch dagegen hatte der Arzt geeifert.
Der Kopf deS Patienten bedürfe noch der Schonung ; so
durste Schwester Anna trotz aller Bitten deS Verwundeten
fürs erste nur kurze Notizen, niemals aber eine längere
Abhandlung oder Erzählung vorlesm.

Grundmann nahm alles , was sie vorlaS, mit einem
gleichbleibend Allen Interesse entgegen. Um so mehr er¬
staunte Schwester Anna daher, als er sich eines TageS
mitten im Zuhören unterbrach und sich von seinem Lager
aufrichtete.

„WaS steht da geschrieben?' fragte er lebhaft. Die
Schwester entfaltete das Zeitungsblatt abermals und laS
Grundmann die kurze Notiz vor, daß Gerda Janke , die'
durch ihr Buch „Morgenröte " berühmte Romanschriftstellerin
auf einem WohltätigkeitSfest einige ihrer vaterländischen
Dichtungen zum Vortrag gebracht habe.

Gerda Janke ! Bor daS Auge des Kranken trat daS
Bild seiner ehemaligen Sekretärin . War das dieselbe
Gerda Janke ? Er wußte, daß sie damals »inen Roman
in Arbeit hatte ; eS war ja nicht ausgeschlossen, daß dieser
Roman ihr Gold und Lorbeeren eingebracht hatte. Lebhaft
erkundigte er sich bei Schwester Anna , ob sie irgendwo
etwas über diese Schriftstellerin oder deren Buch gelesen
hätte . Die Schwester berichtete ihm, daß dieser Roman
seit Monaten schon das größte Aufsehen erregt hätte. Sie
selbst sei leider infolge reichlicher Arbeit noch nicht dazu-

gewßiinen, die „Morgenröte " zu lesen. Sie hätte abe°
von vielen Seiten gehört^ daß das Buch ein ganz hervor
ragendes Werk sei, sie beabsichtige daher, es zu kaufen und
zu lesou».. .

„Und wie steht diese Gerda Janke wohl aus ?' forschte
Gruudmann weiter.

Auch darüber konnte ihm Schwester Aiwa Auskunft
geben. Sie hatte das Bild der Verfasserin in zahlreichen
Zeitschriften gesehen. So glaubte Grundmann aus den
Schilderungen der Schwester wirklich seine ehemalige
Sekretärin zu erkennen, und eine herzliche Freude be¬
mächtigte sich feiner. Wie gönnte er dem stillen, be¬
scheidenen Mädchen den Erfolg , wußte e, doch, baß sie sich .
pedlich, bemüht hatte , vorwärts zu kommen. „Ich habe j
eine Bitte an Sie , Schwester." Sie neigte sich freundlich!
über sein Bett . -

„Was wünschen Sie , Herr Gruudmann ?' — „Schreiben j
Sie sür mich einen Brief . Ich kenne Fräulein Janke von j
früher und möchte sie bitten, mich zu bestichen." ;

„Aber Herr Grundmann , Sie werden ja Ihren Bo»- t
sätzen untreu . Wollen Sie mit einem Male wieder
lebendig sein?" — „Ja , Schwester. Aber nur ganz heim¬
lich. Sie sollen auch nicht sagen, daß ich nach FrLuleiu
Janke verlange . Sie sollen nur schreiben, ein aller Freund
bitte dringend um ihren Besuch. Fräulein Janke soll nach
Ihnen fragen ; dann bringen Sie mir den Besuch her.'

„Ich will eS gern tun , Herr Grundmann , und ich
denke. Fräulein Janke wird sich herzlich freuen, wenn ne
erfährt , daß ihr großer Kollege noch unter den Lebende»
weilt ." — „Wenn er auch nur ein Krüppel ist' , setzte
Grundmann bitter hinzu.

Schwester Anna ergriff seine Hand. „Sie sollten st»
nicht reden, Herr Grundmann . Danken Sie Gott , daß
Ihnen die Sehkraft eines Auges erhalten blieb und daß
auch Ihr Denkvermögen klar geblieben ist. Es hätte viel
schlimmer ausgehen können."

„Ich hadere ja auch nicht mit meinem Schicksal", «nt-
gegnete Grundmann , „nur manchmal überkommen mich
traurige Gedanken. Ihnen kann ich es ja arwertrauen.



Richtung sortzusetzen. Mtarika Ist In den letzten Berichten
als roch von unseren Truppen besetzt gemeldet.

Dte zweite Abtellnng unserer Schutztrvppe Hai nach
Aeberschreitmg des Rovuma anscheinend südliche und süd-
«tpliche Richtung genommen und das Gebiet Mischen
der Küste und dem Luzenda in meh ersn kleinen Trupps
Durchzogen. Die Stärke dieser Ab 'ettnnq wird verschieden
aus 1 bis 3 Kompagnien angegeben. Nach einem erfolg¬
reichen Trester, bet dem Militärposten Muett (an der von
Port Amelia landeinwärts führenden Lclegraphenlinie ) ,
wobei dis ganz ' portugiesische Besatzung gesangen genom¬
men wurde, haben di ss Trupps der in einem Abstande
von etwa 300 Kilometer südlich der deulsch-osiasrikanischen
Südgrenze pichenden Lmio an mehreren Stellen erreicht
und überschritten. An einer Stelle wurde eine Brücke über
den § iuß geschlagen. Zn dieser Gsgerd haben in der
Zeit vcm 24. die 28. Zaruor gleichfalls mehrere Gefechte
mit skindttchen Kräften stattgefunden. die in Ports Amelia

gelandet waren . Ais Kampfmte « urden der Pümilai-
Höge !, 45 englische Meilen westlich von Porto Amelia.
und Aukwabe genannt . Der an der Küste, südlich von
Porto Ameiia "gelegene Milltärpssten Muk ist und der
Militärposten Solana wurden von »»seren Truppen besetz«,
letzterer unter Grfangennahim der ganzen Besatzung. Eben¬
so wird der Miliiärposten Montepnez als von unseren
Truppen besetzt gemetdek. Aus den am gleichnamigen
Sluste gelegenen portugiesischen Miliiärposten Lurio wurde !
«ln Angr -st unternommenmit welchem Erfolge, wirs in
der Meldung nicht gejagt. Die auf dem rechten Ufer des
Lurio im Hibteriande der Hauptstadt Mocambique wohnen¬
den Namarros ; befinden stch im Ausstand gegen die Por¬
tugiesen. Die portugiesische Regierung hegt die Befürch¬
tung . daß die Aufständischenmit den über den Lrrrko vor-
dringe : den Deuischen m Verbindung treten werden.

Nach einer letzten Meldung des Gouverneurs von
Qnellmane sind einzeln« deutsche Abteilungen in die Pro-
»inz Qu -ltmane eingedrungsn . Die Grenzen der Provinz
Quelimarre wird im Nordosten von dem Lingonha, im Westen
von de: Grenze gegen Britisch Ny iflaiand und im Süden
von dem Sambesi begrenzt. Falls diese letzte Meldung
Lch bewahrheitet, hätten unsere Truppen also das Hinter-
Land der Hauptstadt Mocambique bereits überwunden und
Befinde» stch südwestlich davon . Von Süden her sollen,
anscheinend mit Eisenbahn herangeschafft, südafrikanische
Gingeborenentruppen zur Unterstützung der Portugiesen
unterwegs sein.

Me Vritttti« I» 3». «,»Minute.
(Schluß

Absolut genommen haben Dänemark , Bulgarien.
Deutschland und England die größten Grundrottonen mit je
4 Pfund und mehr, Norwegen und Frankreich die kleinsten
durchschnittlichenDerbrauchsmengen mit je unter 3 Pfund
die Woche. Die Wichtigkeit der Brotoersorgung für die
arbeitende Bevölkerung ist jedoch zweifellos am meisten in
Deutschland Rechnung getragen . Dieser Vorzug der deut¬
schen Brotwir -fchaft wird anschaulich, wenn man die Be¬
nachteiligung drr gerade in der Kriegsindustrie zahlreich
tätigen Frauen in der Braioerforgung der Westmächte be«
rücksichtigt. Zu diesem Zweck seien die » SchentlichenB :ot-
»rrdrauchsmengen verschiedenartig zusammenges-tzier Fami¬
lie», insbesondere von Arbeiterfamilie», in Deutschland und
bei dm Wistmächten grgenübergestelll:
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») Mann, Frau (Snrndrationen)
8 Ktudrr bis zu 6 Iahrro

so — a 8 -

b) Maua Schwrrarbeitrr, Frau
«nd Atndrr» ir obra

21V. - 4»/. - S - IV.

«) Mao« Schwrrstarbrtter, Frau
«ob Kinder wir obr»

23 — 8 — 4

4) Moou »ud Frau Schwrrarbrttrr
Kinder wir oben

») Mauu Bergarbeiter, Frau «nd
Kiudrr wie uatrr b)

28

24V.

- S

- » /.

— 2

- » /.

8

- » /.

1) Mau« Bergarbeiter, Fra« Schwer-
ardeUrri«, Kinder wie oben 25V. - 4V, - 4»/, - 4»/.

T) »hue Maua, Frau (Eruudrattou)
und S Müder 18 - S 2 -P,.

b) »hue Maun, Frau Schwer-
arbeiterin«ud 8 Kinder 17V, — s - IV. - 4V.

Da dekanniltch innerhalb der einzelnen Familie eine
Verteilung der gesamten zuzeteiltm Brotmengen aus die An-
gehörigen eintrttt, bedenten diese Ziffern eine wesenlliche
Schlechteste llung der feindlichen Völker in der Brotversor-
gung . Dabei soll nicht verkannt « erden, baß im Auslande,
wenn auch t« abnehmendem G ade. noch andere und mehr
Lebe-Lmlltel verbraucht « erden KSmen als bei uns . Aach
ist die Arremahlmrg des Brotmehls mrd dis Streckung drs
brutschen Krtegsbrotes mit Kartoffeln für seinen Nährwert
nicht ohne Belang . Wo aber im Ausland die gleiche
Verrilnngsart noch nicht «inzrführt ist, bestehen durchirr-g
Vorschriften zur Verlängerung des knappm BroNnehla
-mch Maismehl und andere Strecknigsmittel . Bei der
Bedeutnng der Brotveissrgnng als Träger der gesamte«

VoikserikShrung auch für die Bevölkerung der uns feind-
lichen Staaten ist eben sie scharfe Rationierung das äußere
Zeichen über die dort überhand nehmenden Ernährung-
schwiertgkeiten.

3n Halten hat man süc das lausende Wirtschaftsjahr
einen Einfuhrbedarf von 43 Millionen Doppekzrniner Ge-
treibe festgesteltt. Der französische Landwirlschaftsmlnister
erklärte , daß vom 1. Dezrmber 1817 bis l . Angnit 1918
mindestens 37 Millionen Doppelzentner Grt -ride nach
Frankreich etngebracht werden müffen, wenn nicht ernste
Gefahren für die Volksernähmng und damit für die weitere
Kriegführung «intreten sollen. Dis gesamte englische Presse
bietet jetzt fast nur nach ein Bild der Kämpfe , der sich um
den Besitz des täsliche» Brotes enisponnen haben. Dabei
häufen sich die Stimmen , die öffentlich bezweifeln, ob dis
britische Nation trotz ihrer Einmütigkeit de» Hunger stsnd-
halten werde. Andererseits betonte der Nahrungsmittel-
dtkiator der Vereinigten Staaten kürzlich die Unmöglichkeit
weiiercr größerer Telreideoerschiffingen, sofern nicht das
ami-rlksnische Volk sich strenge Einschränkungen im Verkehr -
mit Brot und Mehi auferkgt . !

Tagesneuigkeiten . j
Arbeite »»e»treter 1« Große « Hanptqnartiek.

B -rlitt. 18 . Febr . WTB.
Am Donnerstag wurde dem Dsrdandssekretär Ar.

Fleischer und dem Reichslagsabgeordneten Koßmsnn als
Vertretern des Verbandes katholischer Arbsitervarktns, Sitz
Berlin , Gelegenheit zu «irrer eingehenden Aussprache mit
der obersten Heeresleitung im Großen Hauptquartier ge¬
boten. Sie »ersichlrltn Exzellenz Lndendorff der unver¬
brüchlichen Treue und grwiffenhaskn Pflichterfüllung der
katholischen organisierte« Arbeiter und brachten deren
Wünsche zu« Ausdruck. Dadr ! fanden sie weitgehendes
Verständnis und Entgegenkommen für die begründeten
Forderungen des arbeitenden Volkes . Gmeralseldmsr-
schell von Hindenburg ermunterte sie. ihre nützliche Arbeit
im Seifte des Friedens und zum Heile des bedrohten
Vaterlandes sortzusetzen.

Die Schreckensherrschaft der Not »« Garbe t»
Livland.

Riß «, 16 Fedr . WTB.
Die Schreckensherrschaft der Rote » Garde breitet sich

über den ganzen unbesetzten Teil Livlands aus . Die
meisten Hofbesitzer sind ausgsraudt und »ss Haus und
Hof verjagt . Die proletarischen Komitees herrschen. Die
Hungersnot steht »«Mittelbar bssor , da die son den Ge¬
meinden eingerichteten VerpflrgungLkomitsL» nicht viel ans-
richten. Vierfach Hai man schon die Strohdächer abge¬
rissen und als Bichfutter verbraucht. 2 « den Kirchen
finden Tanzvergnügen der Raten Sorbe statt.

»

«,s . 18. Sebr . » L » .
Immer bedrohlicher lauten die Nachrichten über die

Anarchie, die die Rote Garde in Livland eisgssührt hat
und die. so scheint es, die gewclltsame Ausrottung aller
deukschen Element« in diesem Lesde abzM . Sie Rote
Garde übt eins Schreckensherrschaft.

Dt « Notlage Finnland - .
Stockholm , 18. 3ebr . WTB.

„Stockholms Dagblabet * dringt «ens Einzelheiten
über die Schreckenshenschost der Roten Garde in Finn¬
land . Davach scheint der Plan anarchistischerElemente
direkt darauf anszugehen. alle Bürger bi, hinunter zu«
12. Lebens sichre zu ermorde». Noch Schilderungen «m«
dänischen Redakteurs am „Aftonbladet . der soeben aas
Helfingsors znrückgekehrt P . erhalten dt« Aufständische»
i« Süden Finnlands ihre Befehle unmweldar vom Smoiny-
Institut in Petersburg . Ihr Hauptplan scheint darauf
auezngehen, die Bürgerlichen rsgclrocht «uszuhuugrm , in¬
dem fie von Haus »nd Hss ziehen nnd «üe Bonät « weg¬
schleppen.

Amerikanischer Kriegskredit.
Washtnaton , 18. Febr . WTB.

Renler mrldet r Dem Repmssntantenhaus liegt «in zn-
stimmender Bericht vor über eine« Krtegskrebit von L
Milliarde Dakar , bi« größt« Ansordernrig t» der Geschichte
des Repräsentantenhauses . Dieser Kredit ist zur Deckung
des sofortigen Bedarfs des Krieg«- Marine - und anderer
Departements bestimmt.

Amerikanische Politik.
Amsterdam, 18 Sebr . » TV.

Der Rmyorker Korrespandent de« „Deich New «'
meldet, mit Bezug aus die Erklärung — »an Verseile « er-
fahre er, daß Amerika nicht mit der Politik de« Krieg«-
^ts der Alliierten gehe. Ans die Tatsache « erde viel
Nachdrnck gelegt.

Die »e« * Zeit i« Nnßlank.
Pet «r«d»rg. 18 Febr . » TB.

Sie Pet . Tel .-Ag. meldet : Eia Erlaß der Volk«-
Kommissare ordnet für da« Gediel der russischen Republik
den gregorianischen Kalender an . Die neue Zeitrechnung
beginnt mit dem l . Februar alte» Stil «, der al « 14. Fe-
brnar gezählt « irb.

«ücktriit beS englische» GenerslftadSchefs.
London, 18. Febr . WTB.

Amtlich wird gemeldet : Sir William Roberiso» ist
znrückgetrekn. Au seinem Nachfolger als Ltzef des SK-
neralstabs ist Sir Henry Wilsen ernannt worden.

Der rnsfische Bürgerkrieg.
Stockholm, 18. Febr . WTB.

Dir Pet . Tel .-Ag. meldet : Die UaLewehmunaen bss
Generals Allxejrw zehen im Gebiet von Tazanrsg vor-
wärt ?, heftige Znfammenstöße haben zwischen de Raten
Garbe und dem Gegner startgefunden, An drei Punkte«
kam es zu militärischen Oprratisnen . General EetzÄy
Kämpfe bei Rostow. General Blexejew del Woronesch. 3«
dem erbitterten Kemps bei Woronesch wnrden die SsW-
truppen von allen Weiten umzingelt. AkxAw Hai eiaen
stkaregischen Plan ausgearbertet, um die revolutiouSre»
Truppen ernzuschließen. Im Falle eines Erfolges « U
Mexejew über Woronesch und Lharksw hinaus nach
Moskau und Petersburg vonücken.

Der polnische Protestkrieg.
Wien , 18. Febr . WTB.

Den Blätter » zufolge fand eine Vollversammlung des
Polenklubs statt, an der auch mehrere Hrrrenhausmilglisö«
reilnahmen. Ln der Bersamminsg wurden eine von dam
Abgeordneten Raffynki oorgelegke, von der parlamentarisch« «
Kommission im Abgeordnetenhaus abzugebende Erklärmg
und ein Aufruf on das polnische Volk , worin gegen die
Zuerkeunung de« Lhslmer Landes an die Ukraine prote¬
stiert wird, sowie eine gleichlautende Resolution im He«M-
haus ohne Debatte einstimmig angenommen. Dis KsÄ-
gedungen sind in schärfstem Tau abgesaßt.

Beschlagnahme der Ga »kei»lage « i« NnßlaM ».
Gtockyslm. 18. Febr . WTB.

Die Prt . Lel .-Aa . meldet : Nach einem verösteMchlen
Erlaß werden alle Gwh -ben »on den allen Piiaatdanksa
aus Hie nationale Staatsbank der rujstjchen Republik Sbsr-
tragen auf der Grundlage völliger Beschlagnahme. Alle
Bankaktien » erde« als ungültig erklärt und di« Zetz'nvg
der Dividende aufgehoben. Die Besitzer son Aktien , Zdrs-
papisren «nd LdÜgatisnrn . die mehr als 1060 RiM
betragen, zahlen L0' /g des Gesamtbetrages »ad von
100 OSO Rubel ab 44°/»

Bor e»tschetde»de» Greig «ifses i» R «mä«ie« .
Berlin , 18. Febr.

Nach einer Meldung de« „Berliner Tageblatts " chm
der schweizerischenGrenze berichtet der ..Seorlo ". «ch»
erwart » in Londoner und Pariser pswischsn Kreisen LesiinuO
für die nächsten Lage entscheidende Ereignisse in Jassy und
Bukarest . Man betrachte den Rücktritt König FerotnayM
als eine nicht mehr adgnw«ndende Tatsache, doch wiW-
fprechen sich die Nachrichten »och. ob der König zugnnMi
seine« Sohnes »der seine» Bruders sbdanken wird.

Drirrge «ver HeereSsted «rf «« He « und Stroh.
Drr parlamWiansche Beirat de« Krirgrervähr « ga-

amt« war zu einer Sitzung zusrmmenbeeufen worden, « st
stch zu dem dringlichen Antrag drr okrrsten Hreresl « trmg
aus möglichst schnelle Liderung srhedlicher Mengen an HM
ünd Stroh al» Pserdssutter zu äußern . Der Beirat « -
kannte dt« undedinzte NotwendizkeV an. dem Hee» die
erforderlichen Meng « , sofort zur Verfügung zu stellt» ,
und rrsnchte den Staatssekretär de« Oiegsernährungs-
amtes , mit allen ihm znr Anfügung stehenden Mittest»
dafür zu sorgen, daß dis Heeresverwaltung die erforderliche
Menge von He« und Stroh so schnell wie möglich erhält,
w«m nötig auch im » rg mllttärischrr Zwangsmittel gegsn
die schuldhast Säumigen . Der Beirat stimmt« ferner dem
Borschlag des Stamasekrotäks z«, eine vorübergehende
Preiserhöhung für Heu «nd Stroh einkettn zu laffen, um
dadurch eine möglich schnelle Atzlteferung anzuregen.

Um die AbliesANNg »sn Heu «nd Stroh für dM
Heer zu deschlrnnigen. sind von dem Staatssekretär d«
Kriegssrnährnnseamte « »rsondr« Bergütnngen sestgescht
wvrden. Für die Tonne He», dis über da» anfsrlsgte
Abiiesemugrsvl hinau» fteiwMtz di« einschließlich öl . März
1818 abgeltesert wird, kann neben dem festgesetzten Höchst-
preia «ine besvndere Bergütuna von 120 Mark , die Mehr¬
lieferungen an He« t» de» Monalen April und Mai 1818
«ine drsondere Vergütung »an 80 Mark gewährt »erden.
Bei Strotz beträgt die drsondere Vergütung SO Mark süe
jede Tons « Stroh , die Ader die Hälfte de» Ablieferungssoll
hinau« d!s längsten« tzO. April 1918 adgrlirsert wird.

Die Neusrdnuug deS Reichstags.
Au, de« Entwurf eine« Gesetze« üder die Zusammen-

tzung de« Reichrtag» »ad die Verhältniswahl in großes
eich«tag«wahlkreisen. der a« 16. Februar dle Zustimmung
» Bunde,rat , gefunden hat «nb nunmehr dem Reichrtag
>,«ganzen ist, werbe, folgende Bestimmungen aus ölige-
eines Interesse stoßen : Dt« Mttgliederzahl des Reich- lags

ans 441 erhöht. Die Stadtgebiete Berlin , Brerla «.
ravklurt am Main . München. Dre«de» nnd da- Hs « '
>rai ckr Staat «gediet bllde» je eine» Wahikret «. Weil«
eiben proportion - le Wah 'kretse gebildet für Köln , Süffel-
,rs. Elberfeld , Esten. Vakdurg . Han «»«r. Leipzig « ck
Inlt- art . Ferner gllt da« Berhältuiiwahlversahren M
e Wahlkreise Ntedrrdarnim . Tellow , Köntgshülte , Hiade»



Iburg. Kiel. Recklinghausen. Bochum. Dortmund, Nürnberg.
Tdemnitz, Mannheim, Bremm. Berlin wählt 10. Teltow
7. Hamburg5. Bochum und Leipzig je 4. Köln. Breslau.
Duisburg, Dortmund, Essen. Niederbarnim, München und
Dresden je 8 Abgeordnete, die Lb.ig genannten je 2.
Wie wir nach der umfangreichen Begründung des Gesetz-
rntwurses entnehmen, geht diese Trilrejo?« der Wahlkreis»
einteilun« von dem Gedanke-- aus. daß einerseits jedem
Bundesstaat, in Preußen jeder Provinz der bisherige
Besitzstand gewahrt bleiben, andererseits die Gebiete, wo
seit 1869 eine usoerhiillniemiißig große Vermehrung der

'Bevölkerung eintrat, eine Brrmetzruug der Abgeordneten
erhalten. Der Entwurf läßt »nter billiger Abwägung der
tatsächlichen Berhältnitze eine solche Vermehrung der Ab-
«ordneten eintreten. daß die Gefahr zu starken Anschwel-
lens der Adgeordnetenzahl und die damit verbunden« Er»
schwerung der parlamentarischen Arbeit vermieden werden.

Mn- dkm Reich-Han- Halt 1S18.
Der ordentliche Haushalt schließt kn Einnahme uns

Ausgabe mit 73326S9SOS Mk gegen 4491876OSO
Mk im Borjabre. Di« Steigerung ist in der Hauptsache
A das Anwachsen der siir die Berzinsun, ^ r Reichs-
schuld erforderlichen Summeno»n SSSt 612 248 Mk. aus
5907 578 249 Rd . zurückzusützren. Di« Einnahmen aus
den Kriegssteuern steigen von 12»0 Millionen Mk. aus
2875 Millionen Mk. Der außerordentliche Haushall zeigt
mit 108068 323 Mk. Einnahmen und 426068323 Mk.
Ausgabe« einen Fehlbetrag von 818 Millionen Mk., der

-durch Anleihe auszudnngen ist.

Zur Lage
schreibt der . Berner Bund" : Diese ist jetzt so abgeklärt,
daß in der Tat eine allgemeine Verständigung im Interesse
sckntlicherk-kegsührenden Parteien liegt, und zwar nicht
zuletzt im Interesse der Bereinigt«, Staaten, aus welche
die Hauptlast des Kriege« aus Setten der Enteule fiele,
wenn man nicht bald zur Einstellung der Feindseligkeiten
gelangen sollte. Zur Fortführung des Krieges müßten dis
Bereinigten Staate« ihre gesamte» nationale» Kräfte auf»
bieten und Millionen-Armre» kn Fraukretch wie i« einem
«xzentttschrn Brückenkopf weitab van der Grundstellung
Kämpfen lassen, wo ihne» jetzt schon dl« » usgabe zugedacht
ist, bis sehr gefährdete strategische Lag, der eu-lisch-franzS-
fischen Armeen wieder herzustellen. Da nun aber die mi¬
litärischen Vorbereitungen auf beiden Setten ihren Ganz
gehen und ihren San, gthen müssen, bi« de« . Dienstes
ewig gleichgestellten Uhr" demnächst dir Stunde der gra»
tzen Offensiv«schlägt, di«wieder zu wettgreisesde»Operationen
«nd zu ungeheuren Opfern führe» muß, so ist jetzt der letzte
transitorische Moment gegeben, sich »u befiuue» und zu«

' Frieden zu kommen. Daran haben die Neutrale» kein ge¬
ringeres Jute reff« als die Kriegsährendeo, und zwar nicht
nur um ihrer selbst, sandern auch um der gemeinsamen
Zukunft willen.

Znm Ablauf de- Waffenstillstandes.
lieber ba» Ende des Waffensttllstaudes schreibt der

.Lokal-Anzeiger" anscheinend auf Smad besandsrer Mit¬
teilungen: Nachdem der Waffenstillstandt« Oste« durch
das Verhalten und die Maßnahmen der Petersburger Re¬
gierung aufgehoben worben ist, müffeu autamatisch unsere
Gegenmaßnahmen etsfetze». Sie findi« Fluß und werde«
demnächst zur Wirkung gelaugrn. Es haadelt st- darum,
unseren Frieden mit der Ukraine zu schirme». Deutschland
tritt also auch« Uten im Kriege als Hott de, Frieden« auf,
erfüllt demnach dieselbe Aufgabe, die«a fich vor dem Kriege
in der Welt gestellt, und dis es 44 Jahre lang erfüllt Halle.
Die Ukraine hat uns um dies« Hilf« und Schutz de» Frie¬
dens gebeten, denn sie ist so« den Bolschewisten, die ihre
Haupistadt Kiew genamme» haben. dsdrohl. Außerdem
find au« Kurland. Livland »ud Estlaud « tt bewegter
Worten Hilferufe zu uu« gebruuge«. Wir KSnueu sie nicht
unerhiirt lasten, wollten wir auders nicht»user« Pflicht der
Zioilifatta» und der Kultur gegenüber»emachiäffigeu. Des»
halb » erben wir auch diele« Rufen folgen und envatte»
dauernde und freuudschastltche Dankbarkeit»ou den ge¬
nannte« Länder«. Mit diesen Ausgabe», denen mir uns
unterziehe», erfüllen wir zugleich die groß-rusflsche Farbe-
ruug nach dem Selbstbestimmungarecht»er Bäcker. Die
zroß-russtsche Regierung »ermachte nicht, ihre« eigenste»
Programm Lebe» zu gebe». Wir » erbe» ea tnn. Darin
wird an,gesprochen, baß bnrch uns«« Maßnahme», die i«
Marsche find, ein Friede« mit ganz Rußiaud nähergerückt
wird, denn wir erfüllen nur da» Programm der groß-
russischen Politik. Mit welchen Mitteln» !r die übernom¬
mene neue Ausgabe zu löse, gedenken, werde« dt« nächste»
Tage nnb Wochen-eigen. Da die diplomatischen Ber-
Handlungen nicht zum Ziele führten, mnß die Tat « ieder
«»setze», » i« Dtopasttlonen unserer Obersten Heeresleitung
M den nndere» Kriegsschauplätzen, tnsbrsaudere»ach dem
r» "Am durch die getroffene» Maßnahmen im Osten
in keiner Welse gestört.

Vermischte- .
Unterbrochene Reise in- Sperrgebiet.

.. . . Unlängst wollten, s, schraibl da, , N«ne Tagbl
Drei Frauen ihr, Ehemänner besuchen. die einem in R
Agende» Regiment angehären. Obwahl ihr Paß nur
V. lautete, ließen sie st- pari überreden, al» dlinde Pa
giere in« Sperrgebiet wetterznfahron. Sie wurde» ,
vom Zugrperfanal einem» tattonsoorsteher» egen Spien,

Verdachts zur Anzeige gebracht, der sofort ihre Festnahme
»eranlaßte. Die Angst der drei Frauen war natürlich nicht
gerjng. Zwar kam ihre Sptonenreknheit bald «ns Tages¬
licht. aber einer strafbaren Handlung hatten ste fich doch
schuldig gemacht, und nur dem Umstand, daß « an ihre
gute Absicht gelten ließ, hatten sie es zu danken, daß ihre
Fahrt in» Sperrgebiet«inen glimpflichen Abschluß fand.

(S .K.G.)
Gold t« Kachelofen.

Nach dem Lode eines Landwirts in der Gegend von
Engen fand man in dem Kachelofen versteckt 700 in
blanken Goldstücken vor. Kurz vor seinem Tode, als der
Mann schon nicht mehr gut sprechen kannte, gab er durch
Zeichen und Gebärden zu verstehen, man möge ihn zu dem t«
Wohnzimmer befindlichen Kachelofen verbringen.Die Angehöri¬
gen willfahrten diesem Wunsche und der fierbensmüde Maun
zog mit zitternden Händen au» einem losrn Kachelfiikck das
Gotd hervor. Der Mann fta b Mennige Minuten«ach der
«sldiidergabe, nachdem er noch verständlich zu machen ver¬
suchte. daß auch noch Silber sns dem Speicher oersteckt
sei. Bis heute aber konnte der Schlupfwinkel für die
Silberlinge trotz angestrengte« Suchen» nicht ausfindig ge-
«acht werden. Dagegen ist man aus Papiergeld gestoßen.

Au» Stadt mW Bezirk.
Nagold, 19. Febnmr 1918.

Usterosfizi« Ehr. Ma,er von Walddors, »rrh. in »ablrn-
d«g. wnrde zum Sergeanten befördert.

Eruauut « mbe der Gerichtsaffeffor Menzel,  stell¬
vertretender Amtsrichter bei dem Amtsgericht Stuttgart
Stabt, zum Amtsrichter in Herresberg.

Daß Opfer des vorgestrige» Sonntags zur Königs-
fpeade für Gemeindehänser ergab in der eoäng. Stadtkirche
20» ^ 81 Einzelgaden zu dieser Spende können in
den beiden PlarrhSnfern«och bi» Donnerstag dieser Woche
übergebe» werde».

* Bezng - scheiue fllr L- xnSschnhe. Noch nicht
eingelöste Bezugsscheine für Lnxuswaren werden mtt Ende
Fedr. 1918 ungültig. Die Gewerbetreibenden düefen st«
von da ab nicht mehr annehmen.

* Die Auuahme - er Lageshelle wirb jetzt immer
spürbarer: an Hellen Tagen merkt « an »amentlich am
Abend, daß der Tag schon bedeutend länger geworden ist.
Der Unterschied zwischen ber Dauer des Bor- und Nach-
mittags ist jetzt am größte», die Nachmittag« stab um
1 Stunde iS Minuten länger als die Vormittag«. Es
geht nun rojch auswärts im Jahre, an Licht Mb Kohlen
kann «M immer mehr erspart werde«.

Vorteile für Jngcnbwehrmitglicder.
Da» Kgl. Stellv. Gensral-K mmsndo hat zur För¬

derung der Irrgevdwehrsüch« anL-ordnet. k Z dte Jung-
marmsn ber Iugenbwehr an jedem Musterungstage»or
allen übrigen zu mustern find »nd hierbei ttu Rahmen des
Mannschastsbebarfs und je nach Teuglichkeit unter tunlicher
Berückfichltgung ihrer Sondenvlirrsche den einzelnen Waffe»,
aattungen zugetellt werden. Auch Anträge, in einem be¬
stimmten Standort dienen zu dürfen, werde» bet dieser
Gelegenheit entgegengenommen. Der große Bortetl, ber
hierin für die Iugendwehrmitglieder liegt, ist unoerbennbar
und wird «inen bedeutenden Anreiz geben, fich recht zahl-
reich an den gesunden Sugendwehrübungenzu beteiligen.

Blei - t« Land . Segenwättlg laufen bei Pfarr¬
ämter». Schuitheißenämtern und Schulvorständen vom
Nheinland (Köln. Frnnkfurt, Mannheim) Anfragen ein
für Einstellnn, schwäbischer Dienstmärchen, als ob es für
solche bei uns keine Stellen gäbe. Eltern oo» freie»
Mädchen seien daran erinnert, daß die dortigen Verhält-
ntffe ganz anders liegen al« bet uns, man denke nm an
die Sprache, die derzeitig« Verköstigung, di« Nachtwachen
bei befferen Herrschaften, w» diese katz Krieges bis tief
in die Nacht hinein in Lase» nnd Konzetten sitze«. Darum
bleib« t« Land und nähre dich redlich einfach und bo-
scheiden.

Landaufenthalt für Etadtkiuder.
3« Jahr 1917 sind mehrere Tausend Kinder au»

Stnttgntt und nnberen größeren Städten den Soinwer über
nus dem Lande natergebracht warben. War dar Unter-
nehme, begreiflicherweise auch mtt mancherlei Schwierig-
kette» »erbnnden, sa ist dach nach wett überwiegendem
Urteil der Eltern Md Pflegeeltem, der Geistlichen und
Lehrer der Versuch recht gut gelungen. Dt« Kinder find
gekräftigl nach Hanse gekommen, und»tele von ihnen haben
fich auf dem Lande Freunde erworben. Zwar wer nicht
die Hilf« ber Stadtkinder auf dem Lande der Hauptzweck
des Ustemehmevs, (dies ist di«Hauptaufgabe der. Schüler-
Hilfe"), vielmehr dt« bessere Ernähr»», der Kinder nnd
das gesnnbe Lebe« auf dem Land,. Dennach habe, recht
viele von den Knaben»nd Mädchen auch bei der Arbeit
in Haus. Feld und Garten schätzbare Dienste geleistet.
Manche find wett über die Sommermonat, hinan« nuf dem
Lande behalten worden. In diesen Tage» werde» gemäß
einer vekauntwachueg des K. Ministeriums de« Kirchen-
nnd Schulwrse», wieder Pflegefiellen Ms dem Lande
gesucht, und Stadikiuder meldm fich für den Lanbmfmt-
halt an. Ein Aurschuß. Landaufenthatt für Stadtkinder"
hat die Sache in die Hend genammsn. An ihn (Bar-
sitzender Oberregierungsrat Schüz, Vinttgarl. König,str.44.
Fernsprecher 9135) ergehen etwaige Anfragen»nd Rtttet-
luugen. Jede Förderung dieser vaterländisch wichtigen
Sache ist willkommen.

Ans dem Adrigen Württemberg.
r Stuttgart . Die Skafsnchr gegen den Geschäfts-

sührer der Baterlandspnrtei, Professor Haug hier (siäher
Hauptschristletter des Stnatsanzeiger») wegen Beleidigung
des Reichs- und Landtngsabgeordneten Konrad Haußmann
kommt am »7. Februar d. I . vor der StrafkammerI be«
Stuttgarter Landgerichts zur Verhandlung.

r Freu - evsta- t. Zum Schultheißen von Huzendach
ist Landwirt Friedrich Schwarz gewählt worden.

r Giengen «. Br . Freitag früh wurde dis SS
Jahre alte Nätherin Anna Maria Edelmann oon ihren
beiden Geschwistern in der Küche völlig verkohlt ausgesnu-
den. Sie hatte fich vermutlich mtt Erdöl übergoffen und
dann angezündst. Furcht vor Strafe soll die Unglückliche
in den Tad getrieben haben.

— Göppiugeu . Das Schultheißen«« » im benach¬
barten Groß-Geistingen lucht in den Taqesblättern auf
1. April 1918 in einer Filstalgemeinde zwischen Geislingen
und Plachtngen2 gesunde Wohnungen oon3—4 Zimmer«
für 2 größere Famlien zu beschaffen und setzt dem, der
dazu imstande ist. eine Belehnung oon 50 ^5 aus. Die
Miete wird auf Wunsch auf ein ganze«Jahr oorausbezahü.
Auch ein Zeichen der Zeit! —

Handel - - «nd Marktberichte.
Die Preise für Einstellschweine.

Bon der Fletfchoersorgungsstelle für Württemberg nnd
Hohenzollern geht uns folgendes zu: Die Preise für Ekn-
stellschwrtrre haben in letzter Zeit eine ganz ungewöhnliche
Höhe erreicht. Der Grund dieser Erscheinung ist, möglichst
rasch in den Besitz neuer Etnstellschwrin« zu kommen. Sie
schädigen sich dadurch selbst. Die Schweinehaltung wird
nur in dem zur Zucht und Versorgung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe« -1 Hsusschlachturgsschwelne» «kfardsrlichen
Umfang gestaltet; es ist daher anzumhmen, daß in Bälde
da« richtige Verhältnis zwischen Angebot»nd Nachfrage
und damit ein Sinke» der jetzigen hohen Preise eintreten
wird. Landwirten, die Schweine zum Einstellen kauf»
»alle», kan« daher nnr geraten werden, mit de« Kauf
noch einig« Zeit zu » arten. Ste werden in de« nächst«»
Monaten sicher Gelegenheit haben, ihre Schweine zu an¬
gemessenen Preisen zu erhalten.

Letzte Nachrichten.
VpWMHe

Dia verhau - luuge« mit Rumänien.
Berlin , 19. Febr. Drahtb. Wie wir hören. Hab«

dir Verhandlungen mtt Rumänien äber einen Friedens-
schluß nach nicht begonnen. E, ist sehr wahrscheinlich, daß
st« «m 22. Februar beginne» werden. Alsdann wird Staats¬
sekretär von Mühlmflvn sich nach Focsani begeben, vM die
Verhandlungen zu letten.

Vau de« Kämpfe» tu - er Ukraine.
Pet -rS- urg, 18. Febr. WTB. Der Kampf -et

Kiew ist erbittert. Kiew ist endgültig von den revolutio¬
nären Strettkräften genowme». Dns Kommissariat für
Ausrüstungen errichtete eine Abtetlnng sllr den Austausch
van Wnren, nm dem Land« Inbufirieerzeugniffe zu fest¬
gesetzten Preisen t« Austausch gegen Getreide und kebrns-
«tttel zu liefern.

Eiue Verhaftung
Pari ». 18. Febr. WTB. Drahtb. Die Agsnor

Haoa» meldet: Senator Eharles Humbert ist heut« früh
auf seinem Schloß im Depmtement Calvados, wo er vor¬
gestern« gekommen war. verhaftet»vrden.

A- daukuug - e- KSuigS »ou Rumäniens
Zürich, 19. Febr. Drahtb. Nach der . Nene» Zik-

cher Ztg." bestätigen»»»mehr auch Genfer Blätter, daß
König Ferdinand von Rumänien auf den Thron verzichte«
»alle an Gunsten seine» Bruders, der durch»», dentsch-
sreundnch sein svü.

Die DttvMage am V- eu- - o» 18. Februar.
Basti », 18 Febr. Draht- . WTB. ArnAch wirs urttmtÄti

Südöstlich von Tahur« entwickelte» fich örtliche Kämpfe.
Ar» de» großruffischen Front habe«

hente, IS Uhr mittag - , die Frindfeligkeite«
begonue«. Im Vormarsch auf Dnnabnrg
ist die Düna kampflos erreicht.

Bo « der Ukraine zu ihrem schweren
Kampfe gegen die Srotz -Rnffen zu Hilfe
gerufen, habe» nufere Truppen de« Vor¬
marsch an- der Richtung Kowel angetrete«.
Mutmaßt . Böattar am Mittwoch uu- Douner - tag.

Bvrwirgenb bedeckt, «brr in brr Hanptsache trock-nO»<
» «MN« »«r «. »nz »«»r'schMv»chdn«r»»t AÄsE W«»6N

Amtliches.
Die Kanzlerstunde«

-et« Oberamt, der Vytrksversorgu», »stelle Md der Mitch-
»Mellungestelle»erde» »an hente an «achmittaa- anstatt
van 1—5 Uhr ans S—« Uhr festgesttrt mit Auöunhmo
-er Gamötage , n« welchen -iS » Uhr nachm, -urch-
gearbeitot w»d.

I « lldrigen bletbm dt« Bestimmnuge, vom LS. Ok¬
tober 1917 tu Settmg.

Den 16. Februar ISIS. K. Oberami:
Kammerell.



Betr . Taubstammrvstatistik.
Die Gemeindebehörde « werden daran erinnert,

Hatz für jedes in der Gemeind« vorhandene, nicht in einer
Landflammerianstallbefindliche taubstumme Kind am An»
sang des Kalenderjahrs, in dem es das 7. Lebensjahr
ooklenbet, ein Fragebogen(dreifach) dem K. Oberauels-
aazt »orzulegen ist. (Bergt. Reg.Bl. 1902 S . 153)

Den 16. Febr. 1918 Kommerell.

Auf die im „Staatsanzriger für Württemberg" Ar. 34oo« 9. Februar !9'8 erschienen«! Bestimmungen der
Rkemen-Freigabrstelle für die HersteLunz und den Vertrieb
aau Treibriemen und sonstigen unter dis Zuständigkeit der
Riemen' Freigabestelle fallenden DriikÄ wird hierdurch auf¬
merksam gemacht

Aagold, den 14. Februar 1918. K. Oberamt:
Kommerell.

Dir Ortsbehörde»
werden beauftragt, die gemäß§ 1 der BoÄzugsverfüaung
zu« FeldbereruiguugSgesetz v»m 18 Juli 1886(Reg.Bl. S . 253) alljährlich zu erstattenden Aasige « über

bi« ans Grund freiwilliger Uebereiukuuft de» Be¬
teiligte« auSgrführte« Felddereiuignngeu«. Feld-
wegaulage» für da« Kalenderjahr LSL7 biuue» 8
Tage» als portopfiichtigs Dienstfache hieher einzusenden.

Die Berichte haben sich auf folgende Angaben zu er¬
strecken:

1) Art de» Unternehmens, »b Feldivrganlagen mit oder
ohne neue Feldwegelntetiung. ob ohne»der mt! Zu¬
sammenlegung;

2) Zeit der Ausführung:
3) Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
4) Länge der neuangelegten Wege;
5) Kosten des Unternehmens:

») für die Beteiligten,
d) für die Gemeinden.
Fehlauzeige ist nicht erforderlich.
Den 14. Februar 1918. Kommerell.

Erlaß der Laudesfuttermittelstelle betreffend Schilf.
Der Kriegsausschuß für Srsatzsutter in Berlin beab¬

sichtigt Heuer der Gewinnung von Schilfrohr als Futter¬
mittel eine möglichst große Ausdehnung zu geben. Bei

den bisherigen Nutzungen hat sich bemerkbar gemacht, datz
bielfach der alte, vorjährige Schilf nicht abzeerniet oder be¬
seitigt war und sich drshalb bei der Einbringung de«
Schilf» ein Gemisch von grünem und vorjährigem, trocke¬
nem. überreifem Schilf ergab, was verschiedene Uebelstä-rde
und Nachteile zur Folge hat. Der Kriegsauefchuß ersucht
daher, die vorhandenen alten größeren Schilfbestände an
Flüssen. Seen. Sümpfen und Mooren abbrenn«» zu lassen»
ober aber dort wo das reife Schilf als Dachrohr geworben
zu werden pflegt, diese Werbung baldmöglicht zu veran¬
lasse». Diesem Wunsche ist im Geschäftsbereich der Forst-
ämtrr sobald als tunlich lisch« ährend der jetzt bestehende»
Forfiperiode entgegenzukommen, wobei bemerkt wird, daß
das Abbrennen auf das Wachstum des jungen Schilfrohrs
günstig einwirke» soll. Soweit erforderlich und angezeigi.
sind eniwaige Aufwendungen in staatlichem Besitz unter
Kulturkosten zu oerwchnen: mit den Nutzungsberechtigte»
wäre sich zuvor zu verständigen. In Bezug auf di« nicht
staatlich bewirtschafteten Gemeindrwaldungen, Prioatwal-
düngen und sonstigen Grundstücke werden die (Stadt)
SchultheißenSntter ersucht, in entsprechender Weise die er¬
forderlichen Einteilungen zu treffen.

Nagold, den 15. Februar 1918. K. Oberarm:
Kommerell.

Bekanntmachung
des Württ . Kriegsministeriirms.

Nr. 7816 L 18 L . 8.
Betr . Meldung über Betriebsftillstaub.

Sämtliche gewerbliche Verbraucher von Brennstoffen über 10i monot-stch « erden ausgcforderl, Meldung über Bettiebrstillfiand während der
Zeit vom 1. 9 17 dis 1. 2. 18 an die Kriegsbedarf- und Rohstoffstellede» Kriegsministeriums, Stuttgart Dorotheenstr. 2—4 (Gasthaus Silber)zu machen. Bordrucke htefür find bei den Oberämtern und in Städ¬
te« von über 10(XX) Einwohnern bei den Siadtfchulthetßenämtemer¬hältlich. Die Meldung muß spätestens am 25. 2. 18. erstattet sein.Stuttgart , den 16. Februar 1918.

' o. Marchtaler.
Stadtpflege Nagold

Sie 7 6 Wm
oo» Steuer «, Schulgeldern «. a . aus den verflossenen Rechnung»,
iahren werden zur alsbaldigen Bereinigung dieser
Rückstände ernstlich und dringend aufgesocde« . Lenz.

Kiifer-ZWNgsillNW NM."
A « SsrmtNH den 24 . Febr , nachm. 2 Uhr,

findet tu der Brauerei Burkhard z. „Gambrinus " in Nagold

eine hNMrslmnilW
statt. Die Mitglieder werden dringend ersucht, vollzählig zu erscheinen
zwecks Besprechung üb«

Die Ablieferung der Most, und Wemhese an die
ReWfutlermttelstelle.

Des « eiteren wird aus § 22 hmgewresen.
Der Obermeister Henne.

Nagold.

Lehrlinge
und Lehrmädchen

W?rdep auf Ostern angenommen , ebenso auch

Hilfsarbeiterinnen
werden gesucht.

Friede . Speidel
Kettenfadrik.

Ein größerer Vorrat

Nttim- olz
Ed in einzelnen Fuhren gegen
bar abgegeben.
Ferner werden einige 1VV Ltr.

Most
Nl lMsen gesucht.

Gebrüder Aheurer
Fittalwerk Nagold.

Haiterbach, den 17. Februar 1918.

Trauer -Anzeige.

Nrmvllnamell

SesodSkkpsvlor

8lkW6iI
stsmellSLülie

§
statu« '

llllü Lsdlllllgr-
»lemvvl

besorgt schnellstens
ch. W. I aller . Buchhdla. Alaaotd.

ill Mv
KröKeo

Zugelaufen
ist mir ein we ßer

Spitzer-
Hund.

Der »r Eigentümer kann
gegen Futtsrgeld und Einrückung»,
gebühr denselb'n bei mir obholenBauer.Schäfer

in Beihinge » O/S Nagold.

Nagold.
Am So«n« g, den 10. Februar

blieb ei« Schirm
am Schalter von Hettler -Schwarz

stehen.
Man bittet, denselben in der Ge«

schästsstelled. Bl. gegen Belohnung
abzugeben.

Nagold.

Lehrling gesucht.
Einen kräftige» Junge » a«S

achtbarer Familie nimmt in
die Lehre

Ehr. Häutzler
Metzgermeifter.

N a q o i d.

Lehrling-Gefach.
Nehme aufs Frühjahr ordentlichen

Zungen unter günstigen Bedingun¬
gen in die Leh'e

L. Waker»

ZEnÄÄl̂ Ssl.
Ans 1.

ordentliches
suche ich ein

Mädchen
ftr-Hmr md MilSeil.
Zu erfragen bei Herrn Seeger,

Bächerei, Nagold.

Stele Mt.
Ein au« der Schute entlassenes

MWeu sacht Nelle.
Schriftliche Angebote unterv S0

an die Geschäftsstelled. Bl. erberen.

Rehfarbige

Ziege
zu verkaufen

Adolf Wurm
Unterselt tngenLrldpvUmtr» lei , »

Tiefbktrüdt geben wir Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher,
Vater, Schwiegervater und Großvater

Christian Mnk, WM
alt SiMimiri

heute früh 5 Uhr unerwartet rasch im Alter von 82 Iahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Dis Söhne:
Gottlieb Klink, Metzger. Mit Kindern, Dher-Türkheim,
Wilhelm Klink z. „Sonne", mit Kindern, Haiterbach,

die Schwiegertochter:
Kathrine Klink mit ihrem Sohne Karl z. Zt. im Felde,

die Enkelkinder der verst Eheleute Rapp:
Christiane » Marie , Wilhelm und Karl.

Beerdigung:  Mittwoch NachmittagIV, Uhr.

Gebetbücher empfiehlt
«. « . laiser . »a,M.

Freundliche Einladung
zu den

in der Methodistenkapelle in Nagold.
Dieselben» erden von heute bis Freitag  den 22. Febr.abends 8 Uhr, flattfinden.

Aorum. und stehe es ! 1. KoH. 1. 46.
Chr . Stei nmetz , Pred iger.

Vis 27. Fedruur verreist
ILsbkDLIUKSr.

Gesucht Nagold.
Eine hochträchtige, rehfarbige

mit 2 Zimmer  und Küche
aus 1. April
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl

verkauft,
Friedrich Renz.Wolssberg.

«--sä
«8 A
SAM-

PMs
iM m

Md.
1«

Md. 1^
WSrttem
sronats

mich

Di.

B
»r

H«
Borstöß
gewtksei

O-
Abe*d

H«
Aisne-L
bwidun

Si
Kompa
eblttbe
>« S-

In
aharschk

O!
Udet '

D
bnrg e
Der
vorder
nicht «

«
im Bv

i

A,
hat k«


	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]

